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Der Vorsitieiidt des Kreisauefchufses. ·

· Oel-, den 17. Dezember 1918
anschauen til-er Huttequ  

56. Jahrgang
“w

1‘!

GOesl 31., den 17. Dezember Wiss-«
eI311Jet.

Die öffentliche Bewirts ftunzg her Eier unter derW
lage der Kriegsverhältniffe t den Nutzen einer gepfkegten em-
heimischen Gellügelhaltung und den au llenden nterschiedz
welcher der P ge dies-es wichtigen Betrie weiges in den ein-
321111212 Landkreisen zugewandt wird, ganz besznders hervortreten
a en

Bei Wiederaufnahme der »Friedengwirtscharft werden« na-
mentlinch 321blreiche Krie ebeschädigte und weib (Ire Kräfte in
her lsanwirtfchaftlichen ucht ein dankbares Febd reicher
Betätigung die Esierpreise jetzt undin Den

ver pre n "‘
ZurtHebung der Volksernärrun ist Lieier sofortigen ‚n‘a

drücklichen Förderung der Gefl" elhatuii wuamentlich her Bad
utzens un praktische Anleitung

für Zucht und Haltung sowie zur Verjün ng der Bestände
beson ere Bedeutung beizumessen Ganz sonderz wird die
Förderungkünstlicher Brut empfohlen-, um- neben der Beän-
gnug zug ich eine Vermehrung der Geflügelhaltung uiid er—
reitung bewährter Rassen u erzielen.

Beiden Förderungsmagnahmen innerhalb her Kreise wird

e. ·Tk-k-srxs-: »J-

eflüge
nden können,

nächsten Csa reii lohnen-de
 

 einem genossenschaftlichen Aufbau besonderer Wert beigemessenq
etwa derart daß eflügelbalter einer Gemeinde oder engbenachsd
barteii Gebieten sich zur Förderng der ©efIügeI3u2Iet, namentd
lich zum Betriebe von Zuchtftationeni Brutösen und ähnliches-i
zuammienschließem Diese Lokalvereinigungen müssen in seinen
weiteren Zusammenfassung (Kreisverein oder Kreisgeiwssenis
schaft) verbunden werden, von welcher planmäßige Belehrun
über Geflügelzucht und über Verwertung desr Erzeeugnisfeode
auch die Verwertung letzterer selbst (Lieferu-.ngsverträge) »
trieben wird. '_

Jii Gebieten mit städtifcher und industrieller Befiedel
werden zur künstlichen Brut vorhandene Männern: zIIeee CGa
Elektrizität, Dampf) der Städte und Werke nutzbar gemacht
werden können. f
«· Anträge betreffs Beschaffung Von Briitsapparaten sind ad
die Kreizeierftelle zu richten. . · «

Oele, den 19. Dezember 1918.
Betrifft Glesiiiderechd

. Durch Ziffer 8 des Aufrufes des Rates her Vollzbegzig
fragten an das deuttche Volk vom 12. November 1918 (9122
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· gesetzbbastt Seit-e 130 ) ist die Gefiitsdeordnung aufgehoben 92111.2
aus ergaben sich folgende Hauptveränderungem

Nach §§ 9 ff. Ges»O mußten Personen, die zum ersten
Male in Die t ginln,f-durch ein Zeugnis ihrer Obrigkeit dar-
tun daß beii rer lnnelnnung als Gesinde kein Bedenken ob-

Schon vermietet gewesen-e Dienstboten mußten beten
Antritt einer neuen Dienstes die rechtmäßi Verla den

nvorigenHerrschaft na weisen. Diese Tatsa n wur ri-
Vermrkee in den Dien tbiichern naclxewieesen, eine Einrichtung
die auf einer Verordnung vom 29 ptember 1846 undeinene

whenfie abiindernden Gesetze vom 21. Februar 1872 beruht. Wen
mit Verabsäuiiiiing dererwähntensoVorsizrcitmten eine
annahm, wurdez

mutet.



«-Zurückfiil):

_‚ 395 . . « ,

 ausdie Dienste desAugeuommenen zustand» Alles diese Bot-»
spghristen sind aufgehoben eben o wie die Bestimmung des § 23

es.·-.O., wonach er Vertrag d) si abse und Annahme des
Mietstalers geschlossen wird, eine - 0:?!schrift, deren Weitergel-

— trink gegenüber der grundsätzlichen Formlosigkeit aller Verträge
sna »
der Gesiudeorduuug wir

. G. B. Nach Aufhebunschon bislcr zweifelhaft war.

fernen Ge-
' wltbewlchwft diesindes fällt fort, ebensowenig rann die alte

um des vertragsbriichigen Gesindes in ihren Dienst
« verlangen

ß

. Kündi

·wer— n, wen-n ein wichtiger Grund vorliegt.

· zNach S i-. Gr- ‚D. galt mangels anderer Abrede städtisches
Gesinde ani ssu Vierteljahr. Landgeinde auf ein ganzes Jahr
als (in rltoiiiiueiL Dis Filiiidigungs risi- betrug uaälä 112 bei
stadtiscseui (in-finde 6 Wochen, bei ndgesinde 3' ouate; bei
monsgtsweise gemieteten Dienstboten konnte am 15. zum Mo-
mtsschliiiz geljiiiidigst werben. Nach Beseitigng dieser Sonder-
vorschriften richten sich Dienss it und Kündigung nach »den
s§ 620 ff. B. G. B. Maß eben ist hiernach in erster Linie die
Vereinbarung Man els solcher kommt es daran an, wie die
Bergutung bemessen it (b. ff. ob ein Tages-, Wochen-. Monats-
ober Jahreslohn festgese ist), nicht wie sise gezahlt wird: bei
Bemessung nach Tagen is sdie Kündigung an jedem Dag für den
ol enden, bei Bemessung nach Wochen am »ersten Werktage zum

_ luß der Kalenderwo , bei Bsemes ung nach Monaten spä-
testens am 15. zum Schuß des Raten rmonats zulä sig, waly
rensd bei Bemiessun der Vergütung- nach Biertelsja ren oder
laiisgeren Zeitabschnitten die Kündigung nur zum Schluß des
Kalendervierteljahves unt-er Einhaltung einer sechswöchigen

- »ngsfrist mbglich ist. Ohne Einhaltung einer Kündi-
gun s st kann das Dienstverhältnis von jedem Teil·«ekündigt

» Mit diecier Vor-
schrift des § 626 B.G.B. sind die Einzelbe timinun n der
§§ 117· bis 142 GesQ beseitigt, umid es ist ni Ri ter die
Entscheidung aber die Rechtmäßigkeit einer fristiloseni Entlaxsiltng
sdes Gestades sowie des sofortigeiis Verlassen-s des Dienstes rch
das Gesinde übertragen Verschwunden ist damit auch das bis-
heruils eine Prozeßvoranssetzuug aufgefaßte Eingreifens der
Polizei beim. Abzuge des Gesindes, eine Vermittlung die viel-
sast segenssreich qmm. nnd häufig Prozesse verimieden hast.

. _ O e ls-, den 14. Dezember 1918.
Nachweisuan über das rnhegehaltsbererhtigte Einkommen

⸗ « der Lehrer und Lehreriniieii.
Nach § 7 des Gesetzes vom 13. Juli 1893 über die- Ruhe-

gehaltskasseu für die Lehrer und Lehreriiineu au‘ öffentlichen
Colksschuleii uiuß jährlich eine Nachweisuug über das ruhe-

gehaltsbereclnigte Dieiissteintoiuiuen der Lehrer und Lehrerinnen
ausgestellt werben, iiud zwar nach dem Stande des Stellen-
-einkommeiis am L Oktober jeden Jahres.

« Es muß auch das Einkommen solcher ordentlich-er Stellen
aufgeführt werben, die am l. Oktober unbesetzt waren oder auf-
tvagsweise verwaltet wurden. s

. h Ferner ist bei allen Stellen der provinzielle Durchschnitts-
der Mietseutschädigung in Ansatz zu bringen (siehe Kreis-

tt 1910 Seite 159). Sie Spalt-e 9 ber Nachweisung sind für
rbe Schulstelle 800 Mk. in Abzug zu bringen« In Spalte 7

" st getrennt unter ei die etwaige Ortszulage, unt-er b die Amts-
iuliage anzugebeii·.

Sollte bei einein Lehrer die ihm etwa schon zu tehende
Amtstulage von 100 Mk. l§ 24 Abs. 2 iiud § 143 Abi. 4 des
ZBGZ no nicht zur Anweisung gelangt sein (St-an-d am 1. Ok-
·- ber 1.918, so ist mir dies zu dem unten angegean Termin
anszuzeigen In der Nachioeiiiing ist die Amtszulage schon ein-
im. en.

Ztn Spalte 11 ist die sur geben Schulverband sich ergebende
mine nach uinten auf Luni ert von Mark -abzurunden.

. » — Die Herren Schulverbandsvorsteher (in den Eige«nschiilver-
banden die Herren Genieindevorsteher) erfuche ich, mir die Nach-
weisungen bis um 6. Januar durch die Herren Kreisschulin pel-
toren einzurei « u. Forutulare iiud die Nachweisungen des or-
jahres werden deu Schiilbcrbänden iibersandt.

‚ Wenn auch der Stellest;ii-iiliaber zum Heere eingezogen ist, so
ist dessen Naiiiejdiich anzugeben-, und ist zu vermerkeiy seit wann
er eingezogen in. s

.. _ Oe l s, den- 13. Dezember 1918.
« sDurch die Bekanntmachung vom 5. Dezember 1918 hat-

nie Reichsbetleidungsxtelle die Beziigsscheinsreiheit auf folgende
Mut-e Weste m: , «

, bei; Gesinde-Dienstvertrag unzweise -
haft fornilos durch bloße innndliche Bereinbarunä geschlossen,

I bare Vllsitrcisung des aus eurem friitbereu Dile te e '

l

i 15. Sirnmnie sogen nnd Seinen
16. Weise Virgil-s « ichüeetz sehr · ”einen, seiende Hari-

Muttern, ge! e Liebreiz Puls-wärmen .' ·
17. S itzer Stolen-tm jeder Art-, gestriickte, gewirlte oder ge-

bei elte Danienwestew gewisrtte Korselttschvner nnd Unters-
Mumm. (Trilotshemden mild darben sind sbeziiigsscheiiw

- - nichts-g) ‚ ‚.

18- .. · its-ZW- Bültevsomiser, Miiedevgürier Gerad-ebener mass«

n, Ekel-tin sgiefitllise Jene-ne
le « _

alhnllii Gegenstände

ig« Ae Eß- « «. . gelpla t oIp«f-tücher, Sich-als uind Umschlagtiischer, Reise-
um S·ch«"l«a- erben Decken für Ebene. _.
Dabei «rd aber dariaiiiis aiuifmserksam gemacht-, daß soweit

solche nuniznehr auf die Freillisste gesetz-ten Witwen den Kom-
muiiiailverbanden ldu rch die Kniegsiwiisrtschaftss-2lttiengesellschaift
ur die minderbemittelte Bevölkerung zugewiesen worden sind,

iie zwar ohne Bezirgssscheiii, iasbser nach wiie vor nuir gegen
einen Bere- iigiingssscheitn abgegeben werden dürfen. _ .

Diese erechtsiiguingsscheisne sind von den Bezugsschein-
ausssiertigu isstellen (bei! _4 Musgistvaten und Amtsvorstehern
des Kreises auszustellen

«. Verse-gnug der nannten mit Wer-,m mai Strickan
Keine Ksommeinalware in die auftauen.

s Zahlrseiche Schreiben an die für die Be org-ung der An-
stalt-en zuständige Abteilung B der Reichsbekleiidun sstelle lassen
erkenn-en, daß über die Art und Weise der Ansta- tsversorgung
noch vielfach Unklarheit besteht. Es wird daher auf folgendes
hingewie en-: . « "

Unzulässig ist es, daß Kommunalverbänide sdise ihnen von
der Abteilung ·.J der Rseichssbekleidungsstellellzur Bersorgung des
dringendsten Bedarfs der bedürstigen Bsevö s serung zuig·ewie)«enen
Kommunalwaren fiir ihr-e Anstalten verwenden. Sie verkürzen
dadurch ihre ortseingesessene minderbemittelte Bevölkerung.
Außer für diese darf der Kommunialverband die ihm zuge-
wiesenen Sachen nur noch zur Erfüllung der ihm obliegenden
Fürsorgepflichten verwenden, die nicht in das Gebiet der An-
staltsversorgiing fallen (b-eispiselsweise ossene Armen- u.-Waisen-
pflege und dergl.).

Der von Abteilung B den- Anstalten zugebilligte Teil der
Reichsware wird den Anstalten unmittelbar von der Kriegs-

« wirtschafts-Aktienigcsellschaft Geschäftsabtseilung »der Reichsbekleb
dungsstelle zugewiesen .

Der Anstaltsbedarf erstreckt sich auf alle Bsekleidungsgegeni
Hände-, wie Ober- und Unterklseidung, sowie »auf Bettzeug der
lnstalten und Heime, die ihr-en nsassen Kleidung und Bett-
lager zu liefern haben. Bettwäs e darf aber nach »den gegen-
wärtig geltenden Bestimmungen in der Regel nur an Kranke,
Wöchnerinnen und Sang-singe gegeben werden, da der Bedarf
für gesunde Personen in Gestalt-von bezugsschscinsfrei erhält-
lichsen und auch brauchbaren Ersatzstoffen beschafft werden muß.
Kranteiianstalten legen die Anmeldungen dem Kreisarzt oder
der sonst von der Behörde mit der ersten Prüfung betrauten
Medizinalstellse vor. - -

All-e ander-en Anstalten legen ihr-e Anmeldungen zunächst
der zuständigen Regierung (Kreishauptmannschaft oder ·dergl.,
bei preußischen Laii-desanstalten dem Landesdirektoir bzw. Lan-
deshauptniann) zur Prüfung vor. - : —

» In Abwei ung von der bisherigen Regelung werden in
Zukunft auch so che Biedarfsanmeldungen Berücksichtigung fin-
-en, die nicht über die Landeszentvalbsehördeii (Ministerien) ge-
gangen sind. -- « .- «

Es können also fortan die mit »dem vorgeschriebenen Prü-
fisigsvermerk versehenen Bedarssanmelsdungen unmittelbar von
der Anstalt oder der Priifungsstelle an Abteilung B der Reichs-
beklsgiedungsstelle mit dein Antrage auf Lieferung eingereicht
wer n. —-

Sie Bedsarfssanmeldungen sollenan vorgeschriebenem Bor-
druck erfolgen. Solche Vordrucke liefern: _

1. die Buch-druckerei I. S Preuß» Berlin- S. 14, Dres-
denerstraße 43, ,

_ 2. die Buchdruckerei E. Hub-ers München, Schönseldsi
{trage ’12, , . ·»

3. bie uchdruclersei Johannestaißley Dresden-Neustadt
· Große Klostergasse 5, « - »
4:. bie Buchdruckerei W. Kohlhamisnerk Stuttgart, Urban-

straße14 und 16. · _. «
sWird nicht« bei Anmeldung « be »"·.BHi·-"d,arfs gleichzeitig zum

Ausdruck gebrach-t, daß reichsseitiiiisiktieserung der Ware ge- , wünscht wird,-- so wird nu?..ein "Bez"tigsscheint««zwecks Entdeckung -
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.n sfreien ndel übersandt. . Es mag nochmals daraus hinge-
wte en tper n, daß Bezugsscheine über Anstaltsbedarf nicht von
den ortlichen Bezugsschein tellen ausgestellt werden« dürfen-, son-
dern nur von Abteilung der Reichsbekleidungs telle.-

 » Eine Sonderregelun „heiße? hinsichtlich der ’tglieder von
" katholischen Ordenssgeno engl? ten sowie verschiedener e-
»»kern«verbande. HVergl i . 8 sder , Mitteilungen der Reichs-
« eklsetsdungsst-ellse« vom 2 . Februar 1918.) ‚ ‘

ś . Oel s, den. 17. Dezember 1918.
Nachemer Mitteilung der Rei sbekleidungsstelle,. Verwal-

tungsabterlung steht zu erwarten, da nach Behebung derLgegen-
ztvartigen Transportschtvierigteiten die Krisekgswirtschaftsss {neue
gieflidyaft, Geschaftsabteilun der Reichs-be eiduns telle, durch

 

veiwerden ber.-. großen. ieftände des Krieg-smmisteriums,
segsrohstoffabteilun -, auch größeren Anforderungen der An-

staltenwtrd genugen "nnen.
Eine sorgfalstige Ausfüllusng der Vordrucbe erleichtert die

schnelbere Belieferung. «

» Oel-s, den 17. Dezember 1918."
. Mir-arger Bedarf im Arbeitskräften ist dem Arbeitsnaichsweiss
km Oels zu meildem » .

Bre slau, den «12. Dezember 1918.
Höchstpreise ‘r Gemüsa »

Die Preiskommission der Kovinzialstelle für Gemüse und
Obst hat mit Zustimmung der Rieichsstielle für Gemüse und
Obst, Viernsaltungsabtseilung,,folgen-de Groß- und Klein-handels-
pretse festgesetzt: -

Menge:- Exzessaets Gruß-Indus- lileinlunde 19
preis nan preis preis

111. ie 311. M u 311. M je Zik. 91.19311.
Yes Lieseknng auflbrunb
eines von der Rein-s«
stelle sil- Gntilfe und
stlk Mit-W siegen 1111

‚ » ‚ vgltmiht gutslxuigteu
. ·. - i u 1121111119. «

_1. Dauerweißlohlg - G L « —
v. 15.——3 . Den-r 1918 5.75 6,00 8,00 11.00
v. 1.-—31. Jau.1919 6,25 6.50 8,50 Il.‚50

29 Hi s f1?" ists Its 7'“ M W. -—-. · ‚_ rz , 7p50 9. .

2. Grünlohlt . 50 n 50
v. 15.—31.Dezbr. 1918 8.00 8,50 11.00 16.00
v. 1-—31. San. 191.9 9.50 10.00 12.50 17,50
‑v. «1-—2F·3. Febr. 1919 11.50 12,00 14,50 19,50
3. Kohlrubem

lWrucbem Bodenskohlrabi,
Steckrüben)

- gellbe D b . -
v . 15. ez r.1918 2.70 2,70 ‚95 ,
v. 16.—31. Descr. 19 8 2,85'..-> 2,85 « älo 7.14515)
v. 1.—15. Jan. 1919 3.00 . . 3,00 5.25 7.85
v. 1.—15. e.‘1.r. 1919 3.30 3.30 5.55 8.15
v. 16.-—28. ziehn 1919 3.45 3.45 5,70 8.30
v 1.——15. 11131731919 3.60, 3,60 5,85 8.4.5
v. 16.—31.. 12.11; 1919 3,75 3,75 6,00 8,60
4. Weiße »ohren: - -
bis 3.. Des-m 1918 3.75 3.75 5.75 7,75

vvo 110—3180 CPT. ägäg IF 4,25 6725 « 8025
. . .-— . m .‚. 450 6,50 ,«5. u er und Birnen ’ M

Dafelobsy -s
v. IN Jä« 31H. 11901?91 “8122 "'fi 0156 7F.

o o-‘ o ff · " 1’ D ' —f— 1' I :v 1.——:n. 11:11:; 1919 0.5 '— 05'8 ang. i— oseo «

Die Erzeuger reife umsas en die Ko ten der Be "
sur nächsten Vserliasdestelle » nd sder Verladfm .(§ for
nung vom 3. April 191 ·;.—--— Reichsgese b tt Seite 807 ———)

12’322; ”ä. XII-Wir sspi ·"ii«fiendekise Fu AMEWW M AU-ioeanonreuw «-
mieteån Finkllerzen Ziånlizl dekrgx.),s 1 f. e ahrwng (Em

g et ge » o rü ji«-auf Grund eines von der Rei s-
stelle «fur Gemuse und „1);th;„abgefcfwfleuen oder von ihr cge-
nehmigten Liescrungsvertrages sur Veräu erusng gelangen, ist
der Anbauer veryf 1chtet, die are auf nweisung des Er-
werberszu li»esern,« der allein den Lieferungstermin bestimmt.
Als Entgelstsur dieseBerpslzchtung erhält der Anbauer zu dem
Vertrggäspäeiröz eianAnsphrshraånie beizulåzz5 Mk. je Kennst

- .- uger et.e5‑‑ » , e am ,»n ‚e ee n ro ..⸗.
‚ab KleinhmdelspreiseM Hochitpreise nn· foitg s b K

rung
6 der Verord-

" 1. Februar 1917

X « «

betreffend Höchstpreise vom 4. August 191.4 (Reichsgesetzblatt
Seite 839 mit den dazu ergangenen Abänderungen T

« Die tadt- nnd Landgemeinden dürfen abweichend hiervon
nur niedrigere Groß- und Kleinlmndelsmeise su«xse,tzen·

Provinzialitelle für Gcmlm und Obst
« für Schlosses-. -—

. . 09H, den 19. Dezember 1918.-ss»
Die Wird-M Gusisss umd Gemeindevorstand- werben ers

sucht, bestimmt bis zunt 5. Januar ‚1919 dm Verzeichnis bei;
dauern-d hilflosenKriegsverletmn an das Kreisfiirsorgbamt hier
Bin- weichem. Aufzunehmen sind alle Krie-. 9111111119511, welche
tr« · mehr erwerbsslfähig und infolge lörperigcher oder geist« er
Mängel dauernd der fremden Hilfe bedüa "g {in-19,. z. B. Sile e,
Gebiihnrte, Geistes-knaan Jdiotm Epilep er, andere innerlich
Kranke, die durch chronische Leiden dem Wstnur anheim-
gefallven sitnd uifw.
. Indem Verzeichnis soll ersichtlich gemacht werden: Namens
Wohnung Religion, früherer Beruf, seien-ger- Llufenthaln Art
des Leidens und seiner Fdlgcezustsände, Art der Perser-gnug und
Einkünfte des Bedienten- _ h

Fehbanzeitge erforderlich.

Berlin, den 18. November 1918
Betri : Wumba-Bewirtschastun-g von Werkzeugmaschinen «

elektris en Maschinen, Lokomobilen und landwirtschaftlichen
Maschinen _

Der giestri e Erlaß Nr. C. B. 242. 11.. 18«D.«"M. A. ent-
hält foligsenide Egse timmungen:

sewirtscha tuug von Werkzeugmaschinen elek-
tris n Maschinen, okomobilen und laudwirtschiastlichen
Ma chinen wird aufgehoben. Einzelheiten folgen.«

« Hiernach sind die nachstehend ausgeführten Bekanntmaclmm
gien ‚mit sofortiger Wirkung unter Beruckssicgtkrguug der Aus-

e ,
nahme unter Anmerkung *) außer Kraft ge

- · w. . . « »—,..»;.- an. .». i « s -. .-«--,.7». ‘IL“""-I' „3„ .1. „1,1, l1l .. . » -,»·, «. -,,;.

»Wumba-v

  

  

 

Zeitpunkt .
des Eclajseg bezw .- Aktenzeichen B e z e i ch n u n g
deerröffeutlichnng -

15. September 1916 350. 7. 16 B. 5. bete. Regeluna des Han-
dels mit Werkzeugma-
schinen durch Beschlu-
nahme, Meldcpflccht und
Preisüberwachuug *).

betr. Beflandserhebung von
Werkzeugmaschinen

betr. Bestandserliebung von
laudwirtschaftlichen Ma-
schinen und Geräten

bete. Beschlagnabme und
Bestandserlsebungsüreleks
trische Maschinen, Trans-
formatoren und Appa-
rate.

betr. Beschiagnahme und
Bestandserhebung von"
Lokomovilen

Sämtliche aus Grund obiger Bekanutniachuxisgens erlassenen
Anordnungen und Verfügung-en unt-er Berücksichtigung der Aus-

nashmse unter Anmerkung *) werden gleichfalls außer Kraft
ge neigt. h

Durch besondere Urkunden- belegte Emzebbeschlagnahmen
und (Enteignung-e11 von Gegenstand-en welche zum Bereich vor-
stehend aufgehovener Bekanntmiachungen geboren, bleiben m

att

3010. 10. 16 B. 5.

973. 1. l7 R. II 2e
(9. 1m. V.)

21. November 1916

15. Juni 1917 9090. 3.17 R. III 1.

20. Juni 1917 592. .4. 17 R. II 4e.   
Ders, am 13. Dozenten 1918.

Nach Aufhebung des Bielagerungsxznstawdes sind die von
der Kommaswdantur erlassenen Anordnungen über die Meldes
pflichst »der Jn- und Aus änder und den Assusenuhailtsiweschssel der
Ausländer außer Kraft getreten. ' ' · «

- O els, den 16. Dezember 1918.
Es ist besann-i rugeworden, daß Firmen uwd arndwe nicht

berechti« stieSiiellen u ’ eskümmert über keöchstpoeise unld Veschilwg-.
nsahme stimmungeöiabeViorsiiigungen ü- r Häute- und Leder-
rne n -In getroffen -

sargung »der Gevbeve·ien, insbesondere der mittbeven nnd Mei-

 

  
nine des Gesetzes

tei weiter-er Dauer derartiger Handlungen ist die Ver-H

« Als Ausnahme hiervon bleiben die Richtlinien übers dieIl-

5399920011119- von Werkzeugmaschinen bis aus weiteres hemmt},



Leder Dann dann nicht mehr den einzelner . .
Menaertvemngem Schwhindustrie, Portseseuilleiindsn toien,

ieii usw. ordnungs iisz zu eteiilt werden Arbeits-not
und. weiterer Mangel an suchwe _ in vielen Teilen Deutsch-
baiiids ist die Folge.
‘ Bei vorhandenem Man an Rsoihsto en in der Leder-
wisrtschtast ist die Aufrechter altuing der eschilasgsnahme und

eisbebanntmachung unbedinng notwendig-. Vislheriges
mengen sind in der Betauntinachsutng Reichsanzesiger

. No « r getroffen

. ⸗ s. B res lau, den 9. Dezember 1918.
s. Anordnung ,

‘ betreffend Handel mit Pserdefleisch.
Unsere Anordnung vom 5. November 1918 —- A. IV. 1.18

w'mirb aufgehoben. Mit Ermächtigung des Landesfleischamts
wird unter Bezugnahme auf unsere-Unordnung vom 0. August
1918 —- A. I. 3083.18 -—- folgendes bestimmt: . «
·1. Das Fleisch von Pferden, Eseln, Maultieren und Maul-

eseln darf nur gegen Fleischiarten abgegebsen werben: Die
« - Wochen- ··chstmengie für den einzelnen Berbrauchser betragt

· a.) 25 Gramm in Orten-, wo eine Wochenhöchtktmenge an
Schlachtviehfleisch (Rinder.," Schweine, Schafe, seatber)
svon 100 Gramm, _

b) 400 Gramm in Orten, wo eine Wochenhöchsptmenge san
Schlachtviehfleisch (Rinder, Schweine, Schafe,«Kalb-er)
von 150 Gramm, . ś

c) 500 Grainm in Orten, wo eine Wochenhöchstmenge an
, Seh-la triehsleisch (Rinder, Schweine, Schafe, Kalb-er)
don 2 Gramm festgesetzt ist. ẃ h -

« Auf den einzelnen Abschnitt der Reichsflseischstarte
entfallen daher je 25 Gramm, bzw. 40 Gramm, bzw.
50 Gramm.

Kinder unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.
Der einzelne Verbraucher hat danach die Wahl, aus

 

die einzelnen Marien- feiner Reichsfleischkarte Schlacht-s
viehfleisch oder Fleisch von Pferden, Wein, Maultieren

. und Mauleseln zu entnehmen. - _
. Wurst, die aus Fleisch von Pferden-, Eseln, Mauleseln,
iMaultiseren besteht, ist markensrei. Die Roßschlächter dürfen
aber nur 20 Prozent des verfügbaren Roßfleisches zur
Herstellung von Wurst verwenden
Die zngelassenen Roßischlächster haben wöchenttlich alle ver-
einnahmtens Fleische-starken an eine von dem Kom-munal-
verbande zu. bestimmende Stelle ge en ein-e Bescheinigsung
über die Menge der abgelieferten iarken abzugeben

Die er orderlichen Kontrollmaßregelii bei Abgabe der
Matrrkefifi ( ntwertusng usw.) haben die Kommunalverbände
zu e en. » ‑ .

. »Die Kommunalverbände hab-en allmonatlich, spätestens
bis 5. leben Monats, der ProvinziakFleischstelle über die
ausgegeben-e durch Marken belegte Menge Fleisch von
Pferden-, Eseln, Mauleseln und Maultieren Mitteilung zu
ina n. ‚ _

.4. Wisse Fleisgevon äszferdem Eseln Mausleseln und Maukf
tieren an rke, nstalten u -w. abgegeben, so haben »die
Kommunalverbände für Einziehung da entsprechenden Ans-
g?! Fleischenarken S»orge zu tragen-

· e, Roßschlachter dursen Pferde nur unter Beibringung
eines Ur prungszeugnisses einkaufen und verkaufen Das

'. des Pserdes ent ten. . -
.- .. Die mit der« schan « bei Ginhusern beauftragten Tier-

erste haben- die Besichtigung abzulehnen, wenn das Ur-
grnngszeuguis nickt beigebracht wird. -

. ort, wo 'e Sch« chtusng »in einem öffentlichen Schlacht-
hause u erso n t, · Mai-r derjenige zur Schlachtungda
segeln en wer n, h r siiräx rchsVorlegung ein-er Au-stveis-

rte der Provinzial - ischstelle als zusgelassener Roß-
Mchxr ausweist

-- e· oßschlachten haben den Weisungen der Provinztab
is teile unbedingt Folge zu leisten, widrigensalls ihre

« un widerrufen mir-b. » . « ‘ «
. r ndlungen sind»nach § 17 der Verordnung vom
-. 6'. Sesteznber 1915 (Reichsgesetzblatt Seite 607 stra r.

Diese nordnum nirtinitdem » "
« , 1«-
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Ursprungszeiisgnis ltnuss Geschlecht, Alter, ' Farbe und Größe « l» «

30.7
Oesl s, den 18. Dezember 1918. ś

Betrisst P erdekartenaiisgabe __ ; « ,
Diejenigen Personen, wen eine Nachricht über Die Gr-

tesiluiig einer P erdebartse zugegangen ist, ordeve ich « ierniit
nochgiials auf, ie Abholciing aslsbaslsd zu bewirken
die s . » .

Montag, den 23. Dezember 1918,.
vormittags 10 Uhr "

nicht abgeholt sind, gelten als verfallen

Die Pserdeversteigerungen -
Das Kriegsntinigerinm macht bekannt: · « — -
Die ö entli en ersteigeriingen der durch Beendin des -

Krieges üI erzä« ig werdenden Dienstpserde haben Haus« dep-
schiedenen Gründen bereits beginnen müssen, ehe die iersur
vorgesehenen Ansioeise (Pserdetarten) den Zivil fangen
beshbtden ziisr Verteilung an Die Pferde ebvaiichende Bevol-
Berning überwiesen werden konnten i m dies nunmehr
geschehen ist, liegt es im Iniersesse Der Pferde-gebrauchen sich
zur Erlangung die-r für i’ ren behördilsich anzuerkennenden Pferde-
bedasrf erforderlichen erdebarttenW t· bei der « e
ständigen Stelle (Liasndricrtsaimst) zu melden,.s zu den Versteigeis
rungen in einigen Tagen nur noch Kairteninhaiber Zutritt er-
halten wenden. Solche Gebrauch-er von Pferden, Die zu den

nie-»s- .

-kleinens, nnbeniitktellsten Landwirten und Gewerbetresibenden
zählen nnd ziusr Grlnngun der nnusrngiietkglich notwendigen
Spanntbvügte vorzugsweise erücksichtigt w .. en mussen (was
von den ie Karten aus ebenden Zivislbehorden zu »den-Meilen
ist), erhalten rote Pferde-Zotten insbesondere diejenigen unter
ijliiienx disc- durch Besinne-editing usw. im k» {De in« ihrer-· Er-
werbstiitigbeii beeintrachtigt ind oder An « artige, »die Ernabrer
der Familie weinen-, aus As -crß von Kriegseveisgnissen verloren
haben. — -.

am: Den Versteigeriingen sollen zunächst »nur die Inihader
roter Rauen, Die deutlich sichtbar getragen werden müssen, zusm
Bsieten zugelassen werden-, « « Inhaber weißer Karten erst Dann.
wenn erstere ach-gefunden si . « » « _ . »

Mit Rücksicht ans die allgem-eine Transpovttbaige {binnen die
dedersteigernngen nur in den Demosbilniaschungsorten der

ruppen stattfinden Die Psevdegebrwucher müssen sich daher
über Die Bebasnntiinachnngen der Versteigenmgen rechtzeitig
under-richten nnd sie a suchen. « .

Alls Zdhlungsnisitte werden« Kriegsanleihenis in Mun-

”egal“QM?“ WMUWim” zwiä M r, uäiäia‘äs· ⸗‑ gen - e.-none- ie-
u " die erstmalig bei der 6. Kriegsnnleide ausgegebenen its-·-
prozentigens ans-lesbarenWjedio mir ‚in
Grenzen Des R’anvfpbe' es. Meäprnu . in .. finden
nicht {hart Bei den serdev Rittern-en wenden Karpfen die
die Bezale in Krie Mitleidle ieteni bei sonst gleichen Ge-
boten dor a « eren « · i ‑° a Der MFenM-·8Wscher d s
Krieg-Meissners wird dem nat-im bei-a .en. Diese- bat ba-
siir treiben dem Kan reif-e Die «-Stückzinsen pom Zahlungsstage
bis zum Tage der Zgälligreir des Zuisschemas zu entrichten

- 8e gMMn dies. Dezember 1918.
trifft. er «

znr Schlachmng nete
Landwivt Mir mirr‘D, M in 3111.5 »
sowie Dem ‘ «-

D, das von einein

  

  
einer Aussweisnrie der „im
andersn alls Mddideie Anre « "ch ivargenioiitidinrenSMachtlt

er« «- Land-worin i " Abgabe on ‘‚
· den Be cheinigimgen wes-stellten zu Massen nnd diese den zu-

ständigen erren Verwauensniannern sur Schwclztdvebbeschadk

     

  

   

  

· « vo nle n. Diee leererenHerren isuche mir
ægäjeiwksrz gen allwöchentlich damit i die An-

- · . - O .8 -_ niber 1910.
_ Hefetschalen werden zum ;; W

Eil-läge wir den Zentner s zilmneldungcbts zum

- ”T“ u. sie-·-4918.,
..

..  
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Berlin, den 23. November 1918.

· unter Aufhebung des Runderslasses des Herrn Miln ters
21 5121111191211- Arbeiten vom 21. Januar 1909 —- 8.
439.0 8211155151. d. Bau-verwaltung 6. 81) be timme ich
hinsichtlich der banpolizeilielzen Behandlung ebener teiudecken
bei Ho·chbauten 593 Nachstehenda

Die Bestimmungen für die Ausführung von Bairwerken
ans Eisenbeton vom 13. Jmuiar 1918
verwaltung S. 113gIIfinden ans ebene Deckenaus Ziegelsteiiien
mit Eiieneinlagen in 111113 AnwendungLsofern diebadischen
Verhältnisse, namentlicgødie orin nnd Lage derE·enstä·be,
den Voraussetzungen 21111119e en« die den genannten Bestim
mitnan zugrunde *1I12gen. ·

as Glastizitätsmaß des Ziegelkörpers ist dabei zum1güns-
zehnten Teile von dein des 61121113 einzunehmen (p:

Druckbeansp
inlage anstoetende größteDie bei der ·Biegung in der

Dru-piannun die Verwendung von Zenientknörtzx
(Mis111119315121 "11111113 1: 3 mitvhöchstens 7 Prozent Wei
3111193) 5011993921231, nicht 15. v. H. der durch amtlich-e
nisse sznachzuweisenden Druckfestigteit der Steine überschreiten
in deinem Falle aber mehr als 85 kg.qcm betragen.

Uebeebeton
Eine ur Erhöhung der Tragsäthigbeit ausgeht-achte Beton-

schicht bleibt, wen-n sie weniger ailss Zentimeter stark ist, bei
der Dragsäthigkeitsb 11119 außer Betracht bei mindestens
3 Zentimeter-, 11521: ni t mehr ails 5 Zentimeter Stdn-be it die
Dra· weigbeit nach obigen Vorschriften für Steineisendecken zu
der Hat jedoch die Betonschiicht eine größere Stärke als
5 Zenwtimeter dann ist die Decke stets als eine Eisenbetondecke
nach den Bestimnntngen vom 13. Januar 1916 zu behandeln
Der zur Verstärkung iiber den Decken angebracht-e Bei-on dar-;
bei einem 931111151111193151215131Jtnsis von 1 Raum-teil Zement an
3 Raum-teile Kisessiand Ostens mit 35 kg.qcm auf Druck
beansprucht werden.

In jeder Fuge soll höchstens ein Eisen [112921129521 der
Verwendung von Rundei 211111113 die Mdrtelsstärke unterhalb
der Eisen nisindestens 1 ntimeter, bei Flsacheifen mindestens
M Zentimeter betragen; im übrigen müssen die Eisen in den
Fugen statt in Mdrtel eingebetitet liegen.

Elnspaimungsinoinent «
Decken, die beiderseits auf den unteren Flanschen eiserner

Träger auf-liegen nnd dich-i an die Stege dieser Trei- er an-
chiliseßen sowie Decken, die aus 921121331211 Auflagern ii er den
·nterslanschen von eisernen Trägern 91111129211 und bei denen

eine Versspanniing 31511setzen Decke und Tragerosberflsanfch durch
Beton hergestellt wird, ursen als 599) eingespannt angesehen
und nach der Formel M== p 12/10 berechnet werden. Dabei
ISvoraus921231, daß die gestel en Auflnger aus Beton im

ngsverhiiltnis 1:3 hegt-Heu und fo111111 einer flachen Nei-
—-.- nicht steiler alls 1 an die Decken 11111523211.

gQ:··gAn-steienne Steindecken (8125521115912) gelten im a gemeinen
lb eingehannte Decken und müssen wie srei aus-

liegendeDecken mit —- p 12/8 berechnet ·werden.
s211111155111131112112 kann jedoch auch mit M s- p 12/10 gi-

eechnet werden, wenn besondere Verlehrnngen für eine sichere
Ein pannun o n sind-.

iWird fgeigerbrl .la·ger·ung iin Watte-diveer angenommen, so
muß durch obere Etseneinlaogen einer etwa doch vorhandenen
und unbeabsichtigten Einspanming Recheimtg getragen werden
- 6312 81151102112. «

Die Lichtweite derkafendecken darf 6,50 Meter nicht

  

  

   

  

  

  
  

cZentraslbl. d. Bau- -

l aber

Qui 25 kgqcm seine-lebt

itroffen sind aus Grund bisherigen 

Nachweis überdieDru sngbeitderDeckensteine isstmirdiis ·.
Versuche an ganzen Steckxieien zu erbringen. 11€

Erschütterningszlischläge
Nach dem GradederE rungen wird die zulässige-

Druckspanming b e sowohl der Steine wie des Uebeibetons
und die Zugspannung des 61112113 b e wie nachstehend 121119212311:
W

 

  

« b
Art des Bauwerks oder 523 Bauteils b. °  

.- Ire/112m keinm-

a) Decken mit Hochbauten mit vorwiegend ‑ "
ruhenden 81111211. 85 1 200

b) Decken in Fabrilezy Tanzsälem die der
» unmittelbaren Einwirkung von Stößen und

Etichütterungen ausgesetzt 11115.80 1000
c) Decken in Dur fahrten und 6511111121:-

kellerungen und onstige Decken, die sehr
stark (z. B. durch schwere Maschinen) er-
chiittert werden. 25

Auf Ver-lau en der Baupolizeibehörde ist in der Gen-eg-
in Fäsllen mit n521511512113 groß-en Erschütternngen· und
die veränderliche Last mit i rein 1bin-then und in 6111115132ho-
mit igrem Lsaehlen in die chniing 2111311123211,- dann dirrsen

re Werte de :::: 85 kg.qcm und be :: 1200 kg.qcm
der Rechnung zugrunde gelegt werden. Bei Berechnung on-
Unterziigen dann im allgemeinen von den Zuschlägen iir Er-
schütterungen Abstand genommen werden« Jedoch d" die
Banglieder die unter b und c angegeben-en Spannunngennicht
überschreiten X

Schubspannnng.
Die zulässige Schnbbseahnspriiehung T 0 der DeckentemeWirtewwird

Sollten größere Dru-
dervFieckensteine um nKrdsealsSLåö kg..qcm····na chkäsen werden«-
o nn eine sent pre n gerung r panmmI
Iedoch nur bis höchstens 4.,0 kg.qcm zugelassenwerden 11,
höherer Schoer nnng sind Vollsteine oder Vollbeton nwählens
und die SchubFimingen im Bereiche derhöheren“95251255111!
tiindig durch isen aufzun·e·hniien.··

Die zulässige tspannnngTulgbeträgt 4,5 kgqemw
Bei höheren ERST-ten sind besondere Vorbehru gen(

32111111112) am Auwehmendår 511111111131:an zu weiseme

Alle Steineisendecken müssen, um eine Abnutznn der Troge-
isonstrnbtion zn 521151111211, eine belssosndere Schutzsschiän ten.
Es bleibt überlas en, füreh51121e Schutzfchichhsei esi·«nbut-,
Geschsiifts- oder strig12511115211, ein genügend
ssähigesf Material in hinreichender Sitärbe (etwa 1—2WM
mater) zu verwenden

Die zur Verstärkung der Deckenvbatten etwa erforderliche
Aufbetonierung wird nicht gleichzeitig als Schuh-schiebt zuge-
lassen. _

« Ei«senlose Steindeckein
Ans ebene Decken ohne Eiseneintlagen sind vorstehende

VorsMnnicht anwendbar.
Decken sind, salls 11129113 Steinen, Kleinescher oder

“
g
;

ähnlichercheArt unt-er Verwen guter··terWaterialien (Wdrbel
wie bei den Steineisendecken)a1915192111113 aus- werden
und-— zur Aufnahme des wag-ere· nSchnbes Vorbe

 

belastnngen mit solgendenÆoSpannweitenznlüsig „ ·

Mag-Wcm n Steinen .

  
  

   

bis 1—-1,80 m _
ÆVFMAMO bis 1--—-1,4O m- bei 12ein 5111652111211

Muthdes-·Deckelleine. « heiqu « « z«
Für die Minder Ackean betten III-: . 1112 1—1.osg oei101911151111cm 9911911: -

Verschulden Unter § 16åifsev10 der Wittwe · die 1——1,1om rot 12 cm wSuiwm
Msiisbw im BWWOV U 1193 GlieUMlUg 515111 111.191 wobei heraus-gegenwird, daß die Schalmigmtgi 3-—5 cmM
1916 mit r Maßgabe-z_ _ die Steine bei behafteten Decken .Mzgesfühkk
mindestens 10 Ze1111111121211, - ei Dacheindeckmigen mindestens Prozng11111115811 511e 913GMW {um
S 8211111112121: 11191:! I’mM Mi- nener Baubo-ei n für ebense Steindecken neoEiseMagen

- Amtlichek P . der 5829291121112. - · dienen sollen,B······siiiid· unter Witwi des ertcklpritfungss
In Dieb UebeEeeinI·t·iinm . M913111125 d·e·r·egib MMMggamtes 311-Ansich· lde 9113311" ren. 521 ············ ‚ «

« mm2 en 21112 ·, V VIIle c « 981292111 W W ch r
amtlich-er F ·«.wi nenertdmieriid org-»durch die baupolizeiich-ePrisfung der 5512959591251- D
Blitzzuüberwache eine deran tioneir die Uebera ihrer Andfnhrung nnd dies _

r solche Anstalten 231196" ·- · . ‚v abnahme ents · im Erlasfedes Herrn
ZUemjmsMW ·i; ⸗ - _ Mder öfsentl n A ndont16.; 19‘141“:U .
Mich-Wen Miso .. W ist di  ;- .. » ,

« :—— - i Der Land-rat .· -· - 1;; „ « - «
Rejehn
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- -" Okrä-

Rede
ms Abgeordneten Linn-is in Rationi-

bei der Eröffnungsfeier der Landwirtschastlichen Winterschule,
« zu Liisa i. P.,am 4. November 1918. s-

· « Meine betten, wir müssen fe sagen, es ist eine erschütternde
.-H.Tatsache, daß wir mach einem vierjährigen Kriege mit so namenlqs
'idpioe'ren Opfern nnd so beispielloseii Erfolgen jetzt davor stehen, daß
wir mit der·9jibglicl)teii rechnen niiisseu, daß selbst im Osten der
Monarchie uns Land genommen wird. Ja, meine Herren, es war
—- wir müssen es offen-« sagen —- eiii furchtbarer Zusaminenbruch,
den wir am Ende September nnd am Anfang Oktober erlebt haben,
und kein Vorwurf ist schwer genug, den man den leitenden Justanzen
machen muß. daß sie uns die Wahrheit so lange haben vorenthalten

Sehr richtig!), daß man nicht den Mut der Wahr-
eit gehabt hat, sondern daß man uns, ich möchte sagen, in einen
ptiiiiisinus hiiieiiigehetzt hat und daß man uns plötzlich gesagt hat:

Ihr am Banlrott Eures Vaterlandesl Aber sind wir
Wollten wir denn die Wahrheit hören?

wenn man auf die Wahrheit verwies?
Walter Ratheiiau hat einmal das geistvolle Wort geprägt von derii
Optimisinus der Feigheit. Meine Herren, dieser Optiniismus der
Feigheit ist in Deutschland eine tveitverbreitete Krankheit während
dieses Krieges gewesen. Ich muß es Jhnen sag-en: mich« hat das
anze letzte Jahr hindurch, vielleicht die letzten anderthalb Jahre
indureh, geradezu immer ein Grauen erfaßt, wenn ich von diesen

optiniistischen Kriegszieleu hörte, die da eiitrollt wurden. Jch habe
mich immer gefragt: was wird denn nun werben, wenn dieses
ganze Gebäude, das in meinen Augen wirklich nur ein Kartenhaus
war, einmal zusaiumeubriehtk- Meine Herren, seit dem Eintritt der
Vereinigteu Staaten von Aiiierika.in diesen Krieg, seitdem es klar
wurde, daß die gesamten wirtschaftlich-en (Energien dieses Landes
der uube renzteii Möglichkeiten in den Dienst des Krieges gestellt
wurden, seitdem es klar wurde, daß Hunderttausende ron Menschen
zur Berschissiiir kamen, seitdem es lar wurde, daß die UkBoote,
die mehr Kleister haben, als wir ursprünglich geglaubt haben,

sdiese Verschiffung nicht hindern l'onnten, daß sie nicht iii der Lage
iein würden, England, wie. man hoffte, auszuhungern oder auch
nur an deiiFriedeiistisch zu zwingen, —- mit dem Augenblick, meine
Herren —- ich sage das heute ui t zum ersten Male, ich habe· es
immer gesagt, allerdings nur in en vertrautesten Kreisen -- mir
bem Augenblick war der Krieg für Deutschland nicht mehr zu ge-
winnen ‚Sa, meine Herren, aber wie wäre es denn nun gewesen,
wenn diese Erkenntnis den leitenden Männern gekommen tvär:, wie
ware es deiiu nun gewesen« wenn wir,— sagen wir einmal im April
vor den letzten großen Offensiven in würdigerer Form als wie ietzt
das Aiigebei gemacht hätten? Wenn wir damals, wo alle Fronteu
hielten und im wir noch alle Bundesgenossen ans unserer Seite
hatten, eiagt hätten: wir wollen einen Frieden der Verständigung
wir wo ten geaebeiiensalls für diesen Frieden Opfer ‚Bringen? Wie
anders hätten wir uns dann an den VerhandlungstisIZ setzen können,
als gleichberechtigte Macht mit gleichberechtigten ächten! Nun
frage ich Sie —- meine Herren, ich frage jeden Einzelnen —: hätten
Sie das ertragen? (Singe: Nein!) Sehen Sie, mein-e erren, das
ist die «roße Schuld des eutschen Volkes. Wäre ein sol er Frieden
geschlossen worden, ein Sturm des Unwillens wäre diir das Land
egaii en. Ich sage es immer wieder: Das ist der Grund unseres
»nter«iegens, es hatte uns die Erkenntnis der Ding-e gefehlt. Wir
sind blind gewesen, wir hab-en den Kopf in den Sand gesteckt, weil
wir die Gefahren nicht sehen wollten, von denen wir umgeben waren.
Wir haben vor allen Ding-en den einen Fehl-er gemacht, vielleicht
den chwersten Fehler, den man überhaupt mach-en kann: wir haben
run sätzlich und allgemein unsere eigenen Kräfte überschä t und
ise Kräfte unseres Gegners unterschiitzt. Wir haben ni t das-Verständuis dafür gehabt, daß dieser Kampf ein Kampf war um

beinahe kann man sagen,

werden denn Kriegszie e damit erreicht, daß man sie auf te

die Existenz un eres Baterlandes,
Hilfsausellen der ganzen sErde an-
seiten unserer Gegner standen, sondern wir haben im Kampf ge en
iese Welt von Feinden ein stärkeres Deutschland erhofft, lein Deutsch-d mit erweiterten Grenzen. Wir inu ten uns sagen,«daß es

nichts anderes in diesem-Kampfe gab als die Selbstbehauptung, nnd
daß die Selbstbehauptutig, wenn wir sie erreicht hätten, die Un-
versehrtheit unserer Grenzen und noch mehr, das größte Ruhmes-
blatt deutscher »Geschichte gewesen wäre. ·-

St-att· dessen,«meinse·Herren, wie war es.denn? Wir haben uns
den Kopf darüber bliiti geschlagen, ob

wir Brich und Longwy oder die «Flsandsri·sche Küs e o er ob wir
Brieh und Longwh und die flandri che Kuste annektieren wollten.
Meine Herren, nichts hat auf mich in den letzten Ta en so erschüt-ternd gewirkt, und nichts t so an mir genagt a s die Ueber-
neugung daß wir uns jetzt agen müssen: ja, wenn wir nun unter-
ie n, ann· werden wir mit dem Maß-e gemessen, mit dem wir
un ere Gegner haben meren wollen, dann werden wir mit Münzen
bezahlt, die wir selber eprägt haben. Ich habe das nie be rifkfelnti

und werden sie dadurch nicht erreicht,"daß man fe nicht auf-
stellt ? Meine Herren, erreicht denn die Entente, wenn sieims

dgnß das ein Kampf war, wo die

,

eiischen und an Material auf " 
 

wirklich niederzwingen sollte, »die e ihre Krie sziele, weil sie sie in
Reden unsd Ver ammlungen, in sereinen un« in den Parlamenten
anJgefiellt t?" Nein, meine Herren, sie erreicht sie,»weil sie
stä er gemessen ist als wir; und wenn es uns gelungen ware will
ich einmal sagen, unsere Gegner auf die Knie zu zwingen: ainen
wir dann mit unseren Kriegszielen zu spat? Hatten wir dann nicht
immer noch alles erreichen kdnnen? Man wird mir erwidern: 1a,
gehen Sie ich doch an, toie die Feinde es gemacht haben, die haben
o auch große Kriegsziele aufgestellt; warum sollten wir denn die
Be eiidenen und die Dumnieu kein? Meine erren, die Emtente
hat ihre Karten während dieses triieges glanzen gespieltck aber den
einen Fehler hat ge gemacht, daß ssie Kriegszisele auf seste t hat, daß
sie vorzeitig riegsziele aufgetellt hat. an ts at uns immer
und immer wieder so zusammengeschweißt wie ie Bekundung des
Vernichtungswilleus unserer Gegner nichts hat letzten Endes noch
den Zusamnisenbruch von Oesterreicä xzo lau e verhindert wie das
offene Bekenntnis unserer Gegner, a esterreich-Ungarn zer-
schlagen wollten. · «

Und was haben wir damit erreicht, meine Herren? (Eine tiese
innere Spaltung, die noch nach Jahrzehnten nachwirken wird, ge _t
durch unser Volk hindurch. Dieser Kampf ift von allen Seiten mit
einer so zersetzenden Gehässi keit gefuhrt worden wie nie zuvor.
Der Torwurf der Krie sver ängerer und der« Bseutepolitiker ‚auf
der-einen Seite und der orwurf des HungerfriedeiZ des Verzicht-
friedeiis, des Friedens der Miesmacher und der glaumacher auf
der anderen Seite! Meine Herren, es war doch =-- toir_ mnffen das
heute einmal ganz offen eingest·ehen, -——- fnr viele Kreise eine ganz
abgemaclte Sache, daß Herr Scheidemanndas Vaterlandruiuieren
will, daß Erzberger ein bestochener Jesuit ist«und daß das Ber-
liner Tageblatt und die Frankfurter Zeitung im Solde des. Aus-
lands schreiben, direkt von ihm bezahlt „werben. »Und dann ist ein
Schlagwort gebildet worden, das nie atte giepragt werden sollen.
das Wort vom Hindenburgfrieden im h egensatz zum Verzichtfrieden.
Meine Herren, was haben wir damit angerichtet! Damit hab-en
wir diesen Volkshelden, der weiß Gott doch gestutzt und etrageirist
vom Vertrauen des ganzen Volkes, parteipolitisch pla«atiert, ihn
in Ge ensatz gebracht zu den großen MassenÄ die hinter ein-er and-ern
Aiiffaskiung stehen. Damit hat« man »die» Oberste Heeresleitung in
eine politische Rolle hineingedraiigt, die sie sicherlich von »Hause·aus
niemals hat spielen wollen, die sie aber auch niemals hatte pielen
fallen. Mein-e Herren, es läßt sich nicht bestreiten: esjhabeii . il-
lionen und weiß Gott nicht die Schlechtesteii unseres «Boll«es hinter
dieser roßen Bewegung gestand-eu, die aus« weite Kriegsziele ging,
und -i miiß das seftehen: es hat auch bei mir Stunden gegeben,
wo diese Dinge an ) auf mich einen gewissen nachhalti en --«·.«iiidruck
gemacht haben, wo auch ich mich, wenn ich so sagen dar , der natio-
nalen Welle, die über Deutschland hinweg ging, nicht ganz habe
ver chließen wollen. Aber dies-e ganze Bewegung litt an „einem
roßen riindsätzlichen Fehler: an dem mangelnden Berstandnis

Für die Jientalität der großen Massen. Wir lauben _tmmer, die
Leut-e sollen alle so sein, wie wir sind; »wir g aubeii·«imn»i-er, daß
das, was uns das Herz« höher schlagen laßt, uberall dieselbe Wir-
kung haben muß. Das Gegenteil ist der Fall. Was uns begeistert
hat —- wir müssen das offen aussprechen ——, hat auf andere Kreise
trennend und wie Scheidewasser gewirkt. Man macht den Vorwurf
und sagt: ja, wir mußten dem ‚entgegentreten, die Stimmung an
der - rout wurde verwiistet. Es mag sein, daß die Stimmung an-
der Zront in den« letzten Jahren keine gute mehr war.» Aber» daß
geringe Krisegsziele die Stimmung an der Tront verwustet hatten,
das kann erst niemand behaupten» Und uber auptz mochte ich sagen,
können wir nicht behaupten, da die Front mehr hatte leisten konuen
als sie geleistet hat. Unmen chliche Leistungen hat sie vollbracht,
übermenschlich hat sie earbeitset, nnd auch eute gibt es fur uns
kein anderes Gefühl a s das Gefuhl des hei esten Dank-es egen
die Männer, die da draußen stehen«-. , (Lebha tes Bravol _ are
das denn nun anders geworden, wenn wir a e hier no immer
Hurra geschrien hätten? Glaubt denn ein Mensch, daß »ann die
Front wirklich heute anders verlaufen wurde, als ie verlauft?

Meine Herren, was bringt de n die Entscheidung? Leisten
Endes brith die Entscheidung das atexiaL Dies-er Krieg ist ein
Krieg des aterials, und wir kampfsxl „Sägen eine Ueberniacht des
Materials Wenn wirklich —- ich will-· as einmal in Rechnung
tellen —- die Stimmung ein-e schlechte war, so liegt es auf der
flachen Hand, waruni sie f le t war. »Der harte Druck. der Er-
nährun sverhältnisse hat i elbstverstandlig bis an die Fraiit
ortgep anzt. Wenn die utter heut-e ihren ohn verliert, so tragt
ie das mit stiller Er ebenheit. Wenn-, die- Mutter aber kleine Kinder
u Hause hat, denen ie nichts zu; essen-gaben kann, die hungern »und
ie zurückgehen, so treibt »sie«.dcl·»i·s.- zurz-«Verzweilung; und dieser

Druck der Ernährungsverhaltnisfe ist es«letzten ndes gewesen, der
eben-seine Wellen bis an die· Frontshinaus eworsen hat, und dann-
die weitere Tat ache daß wir immer-sen n ‚Etappen ge ennber
standen, daß unsere Truppen vielszii sekten abgelost werden oaiiteu,,

sie schließli entkräftet waren und-daß viellei t selbst die Er-

sie
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Miiifsi Alcohol-tieferen
Die Provinzial-Heu- und Strohstelle sowohl

wie die Empfangsstellen drängen fortgesetzt um
Ablieferung

großer Stroh- Mengen
Trotz der veränderten politischen Verhält-

nisse muß das Liefersoll des Kreises erfüllt-—-
werden. Ich ersuche daher als Beimfragte-Tät
des Landratsaintes· Oels die Heriin Besitzer
und Gemeindevorsteher unverzüglich mit der
Ablieferung beginnen und Verladepapiere bei
mir anfordern zu wollen.
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»m-irritilstllllliAm Sonnabend, den 21. d. Mis.
findet in dem

Hefe der Dragoners Rafern'e in Del- -

Wksislssklllls
von etwa 90 arbeitsfähigen, größtenteils «

Illllillißll "81|an
1tatt. Beginn der Versteigeruna 8.30 Uhr vormittaa.
Sulgelan'en sind nur Käufer mit Pferdekarten. Krieges ’ .
anleihe wird in Zahlung genommen. Händlerrzoåsst _  
der Zutritt verboten.

Fuhrparissiolonne 181.

611m6 Weibnmbtsbijume
hier ein, daVerzögerung durch Waggonmangel.

Kraus e, Leuchten.

Tistlsbestetlel Dessertbesletles
Trambiers Fleisch-, bischen- und Broimesser

in edauernd« größter Auswahl.
paraturen jeder Art

Ersatzklingemp Heite, ‚Schärfen, A«ufpelieren
in solider preiswerter Arbeit.

Paul sie-niste-
dblmtersir. 66 stablmakenbame oblmteksn 66.

Ziegen-, Hasen- u. sinmmbenfellesii
sowie alle anderen Sorten

—- Rohhiiute und geile,“—-
ferner Alteisen, MetalleHLumpen

Papierabf«älle, Knochen
und alle and. Rohprodukte

kauft zu höchsten Tages-messen

. Vom Siriegsamt bestellte Sammelsteile.

Gustav Fonmlori
photographische-s Atelier

Oel-, Gsokgsll«stk» vis-ä-vis dem Bismarckdenkmal
Bernstadt, Brauerstr., neben der kath. Kirche

 

 

 

 

 

 

Vergrößerungen nach jedem Bilde oder Karte
Hoch-reits- und Gelegenheitsaufnahmen

nach außerhalb
Bestellungen bitte rechtzeitig aufzugeben.

bis 5 Meter, « .
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Wochche-

Alsgeeignete

-Fest-

' empfehle-

Kinder-Liedchen
Kinder-Mutes
Mutersbnzbee

Schreiber
scherzen

damenssllilmel
- Armen-instanc-
dqmensslitle .
beiden-Binsen
solle-Blasen

Stkilm le
. Taschentli er. ,

"« . Große Auswahl.

Niedrige Preise.
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1966666616661
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« Krankenbetten und auch

 

Die am 1«. Januar fälligen
inländischen Zinsscheine wer-
den von heut ab eingelöst.

„W. ‚Bielsehowsky
Bankgeschäft

_ Oels i. Schles.

’Gesohiftssrunden von 8 bis 1 Uhr.

 

Jbr die Weibnacbtgbestberunq
fsieglinge und an 65 Verwundete, die in

der AnstaltFege und orthopiidische Behandlung ev-

61...... bittet um Gaben der Liebe
619 561116.6‘1611111611113161166116ng M.

Ob rpiarrer, Schriftführer.· .
iGeldgciben auf Postscheckionto Breslau Nr. 7548.)

bampsBelisedekssieinigusnggsslnsiall
ebr u em s man bei 8rautbetten (neue Federn)

« v bei Betten. welche täglich
ebraucht werden. da aller Schmutz und Staub ent-
Ärnt wird, was der Gesundheit sebr zuträglich ist.
Hellungen werden angenommen.
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Kirchliche Nachrichten
O l .

Gvanaeliäläms(bemeintie.

kir e. Bei te ««i«n«««‚Der Taufhalle vorm.
9‘}; HäkchenchPastor arUfke. Hauprgottesdienft

vorm. 9L hr: Derselbe. Kindergottesdienst nachm.

4 Uhr (L)Te«eihnachtsfeier): Herr Passtor Pabst.
‚ en 24. De ember 1918 «-)

SchDl««o««s;ik««r««r«h eb- (Shriitnaclatsieier nachm. 4 Uhr:

53mSPastor Pstepeliii enkeseibnachisfesu

e. aupt ortesdienst vorm. 9% Uhr:

HerrS Ya«p«är«i«n«ie«i«1d1en? Raghler. Abendgottesdienst
t 8aruife.5 Uhr: Herr Pas orBWM!“ .

Schlo ßkirch2e: Beichteg in der Taufhaile vorm.

I ator Müller. Haupigottesdienst

Zeimygrlß 33?: e4««)«er«sel·be. Abendgottesdienst 5 Uhr:
SHerrDkafsokchkawtsz bei den Weihnachtsfeiern W

heiat sein.

häoflette für unsere kirchliche Armenpflege.
u) Kolleite für den Kindergotteediensn

Rathviiiehe Rir

Messe «8U rmorgewe

Kindergottessdiensn

M ta und 71ilsr morgens: eilige
m0“ 9°übrigen:Wochentagene 7.7l?und 71/.

gene:Hcthrisemesse 7Uhr morgenee

«91is««Uhrdvormist s: sPredigt und Hochamt mit Aus-

CMc «
3:" . eilige esse. 8 rmoraens:

”‘) Kolleite für unsere tirchliche ürmenvfleac
““) Kollekte für den Jerusalemverem. e

4. giboeilittsveonntaa

7 Uhr mqrgens: «««««!«« Ziehhr oorm.: redigt und

Hochch.dmt Hiernachmittags. Segengandacht.

An de eiLi e: eeii mm

morgensä):sie?“‘°- I.a.öläemihnariet-leim»:

"16.66"esse8 Uhhr morgens: Kindergotteedienix

Alter Uhr nachm.:tGeaenecmitacht.
7MUh sei-«- est des 1.5ter antun

. r morg
otteedie ‚Uhr vormittags: Pseedigt und,

MUMI stund-minnen Segeneandaeht.


